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Okronik
Sichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

r April. Nach dem völligen Zusammenbruch der eng-
Maffenangriffe aus der Front vvn Lens bis Queant

April, kam es am 29. auf der Ärrasfrcmt nur zu
^bei Oppv, wo vier englische Vorstohe verlustreich
- An der Aisne und >n der Cbanivagne werden

...che ErkundnugSabteilungen abgewiesen.
LAvril. Die englischen Verluste am 28. April betragen
iens 8009 Ma-n an Toten. Die deutschen Truppen
I über 1000 Gefangene , erbeuten 40 Maschmen-
r,  10 englische Vanzerwagenwerden zerstört. — Am
i N. Avril w<" k. .7v der Wellftont o4 feindliche Flug-
nd3 Fesselballone abgeschoffeu.

6cKrecKlicKe Hage.
Heinikriegern in London und Paris , die nach
schen Anfangserfolg bei Arras an; zweiten Oster-

.. Mund gar nicht voll genug nehmen konnten,
nun, da kaum vier Wochen ins Land gegangen sind»

bange zu werden, um alle ihre schönen Prophe-
Sie hatten sich eingebildet, daß ihre in unge-

, . fsen immer wieder angesetzten Sturmkolonnen be-
bie deutscheSiegfriedstellung eingedrungen wären ,oder
wenigstens so getan, als glaubten sie selbst an diesen
' iten ersten Einbruch, der dann unfehlbar das all»

Aufrollen unserer gesamten Westfront nach sich
ußte. Aber was in Wirklichkeit zusammengebrochen

iglich der Schwindel, den man wieder einmal auf der
e mit der amtlichen und nichtamtlichen Bericht¬

getrieben hat. Heute ist es so weit, daß der Reuter-
an der Westfront über deutsche Gegenangriffe

erhörter Heftigkeit berichten muß, die mit einzj
lerung abnötigenden Erbitterung geführt würden,
unglaublich wilde Handgemenge gehe weiter
>ir find jetzt in die schrecklichen Tage gekommen,
wir uns seit drei Jahren vorbereitet haben". Das
hon wesentlich anders , als das billige Triumph-
mit dem der Chor der Enteilte die Erfolge der ersten

ife begrüßt hatte. Anders auch, als man sich
s Werk der Befreiung des heiligen französischen

voni deutschen Barbarentum wohl vorgestellt hatte,
wahr seit drei Jahren arbeitet das große und ge-
England an diesem Ziel, und es hat es wirklich
° fehlen lassen, um die deutschen Linien in einem
en unwiderstehlichenSturmiauf durchbrechen zu
Statt dessen reiht sich nun eine Niederlage der
Waffen an die andere, und die nächste wird

Mrchtbarer als die schon vorher erlebte. Schreckliche
iurmahrl

in Frankreich beginnt schon die Stimmung
SU schwanken. Wie immer in kritischen Zeft-
weldet Herr Clemenceau, von dem man seit
Sturze fast gar nichts mehr gehört hatte, sich

zur Stelle mit sehr heftigen Angriffen gegen die
Geltungen der Verbündeten, die noch immer nickt
^ hätten, die Einheitlichkeit der Aktion zu oerwirk-
^edermann miste ja, daß die Offensive der letzten Tage

Endspiel einer viel größeren Offensive gewesen
Vorbereitungen seinerzeit Hindenburg zu seinem

»Manöver veranlaßt Hütten. Sei es denn not-
angesichts der Unmöglichkeit einer Ver-

öes Feindes mit dem Kopfe gerade gegen jene
"tizurennen. wo der Feind sich dank der

^teuungen und Verschanzungen alle Vorteile ge-
?Ee ? Der Rückzug Hindenburgs habe die
l? en  Pläne zum größten Teile vereitelt.

Besserwisser' Heros schlägt bereits auf
Mutigen im Lande los . die nach sechs
ängstlich fragten, ob denn die Offensive

. ^ Aber er weiß diesmal keinen anderen
n Wink nach Rußland hinüber, von wo Hinden-

. „̂ ^ 'nisionen abgezogen habe, um sie eben im
Frankreichs Heldenlöhne einznsetzen. Also

' noch wohl erwarten , daß die Soldaten des
erriahe Hütte er sich versprochen, der gute Heroe;
natürlich die Soldaten der Herren Rodzianko
rvw -- ^ ch endlich wieder einmal etwas gegen
En Feind unternehmen würden. Hoffen und

uJuL  E stehen ganz und gar unter dem Ein-
Ubeh Glücklichen Tage von Arras ; nur mit dem

wir gar keinen Anlaß zu Kleinmut
u - u^ ffUng haben. Im Gegenteil, mit stolzer

b Sf™ wir immer wieder , wie uner-
1 i* Leihen unserer Feldgrauen auch der Ver-

' »für v 1 Verzehnsachung des Trommelfeuers
EMlacht standhalten, wie sie jeden Fußbreit

U ter”311- 11 Löwenmut verteidigen und wie es
i unhF^ oer gelingt, alle Stürme siegreich abzu-

-° en  Feind unter schwersten Verlusten in seine
ungen zurückzutreiben. Kämpfer, die soeben
^gekommen sind, geben der Überzeugung
■ vre Angreifer sich an dem viele Kilometer

! tiefen überwältigenden Verteidigungssystem der Siegfried¬
stellung verbluten werden. Eine mächtige Stellung liegt

l hinter der andern, und angesichts der getroffenen
k Maßnalmen erscheint die Fortsetzung der englisch-französi-
; schen Offensive hoffnungslos . Dem entsprechend ist die
- Stimmung bei unseren Truppen und den Führern glänzend,
j und namentlich die deutsche Infanterie fühlt sich im Ver-
' trauen auf die nie versagende Unterstützung der Artillerie
' der englischen weit überlegen und durchaus als Herr der
i Lage. ' Restlose Siegesgewißheit beim Mann wie beim
! Offizier, das ist das Kennzeichen der seelischen Verfassung
i unserer Heere. — Jammer über die schrecklichen Tage
j an der Westfront der in dem Verlauf der Ereignisse

vollkommen begründete Stimniungsausdruck aus der Seite
unserer Gegner. Schon heißt es in Italien , daß der
französische Oberbefehlshaber General N i o e l l e abgejetzt
worden sei. Vielleicht eilt diese Nachricht den Tatsachen
voraus , aber sie ist ein gutes Sturmzeichen und sie beweist,
wie das Urteil im Ententelager über die Bedeutung der
Schlachttage zwischen Arras und Soissons in Wahrheit
aussieht. Um so größer darf die Zuversicht sein, mit der
das deutsche Volk dem Abschluß dieses Heldenringens über
die Endentscheidung im Westen entgegenharrt.

6in2c1ergcdnifse äer 6. Kriegsanleihe.
Kleine und große Zeichner.

Die endgültige Feststellung des Resultates der 6. Kriegs¬
anleihe hat bekanntlich die ersten Schätzungen weit über¬
schritten. Die Tätigkeit der Feldzeichnungsstellen schließt
erst am 15. Mai ab, auch die Zeichnungen des neutralen
Auslandes liegen noch nicht vor , so daß bestimmt auf eine
Gesamtsumme von 13 Milliarden oder darüber zu rechnen
ist. Zu diesem überwältigenden , alle bisherigen Anleihen
übersteigenden Erfolg haben alle Schichten der Bevölkerung
wetteifernd beigetragen. In noch weit aröfferem Maße
als die früheren trägt öte 6. Kriegsanleihe das Gepräge
einer Volksanleihe . Das Gesamtergebnis gliedert sich
wie folgt:
Aus 5%ige Reichsanleihestücke. . . 9 051,4 Millionen Mark

„ Schuldbuchverichreibungen mit
Sperre bis 15. April 1918 . . 2 566,2 „ »

. 4Vi%ige Reichsschatzanweisungen 1361,4 _,_
12 979,0 Millionen Mark.

Wie die kleinen Zeichner sich bei der 6. im Ver¬
hältnis zu den anderen Kriegsanleihen beteiligten läßt , sich

deren

Zeichner bis zu

mehr wie
Im ganzen brachten die Zeichner bis zu 200 Mark

diesmal 286 500 000 Mark , bei der 3. Anleihe 129 700 000
Mark, bei der 5. Anleihe 164 300 000 Mark ; die Zeichner
bis 500 Mark diesmal 437 200 000 Mark , bei der 3. An¬
leihe 368 700 000 Mark , bei der 5. Anleihe 293 000 000
Mark. Die Zeichner bis zu einer halben Million er¬
brachten bei der 6. Kriegsanleihe 2110 700 000 Mark, bei
der 3. Anleihe 1766 000 000 Mark , bei der 5. Anleihe
1 709 600 000 Mark , die Zeichner über eine Million jetzt
2 348200 000 Mark, bei der 3. Anleihe l 729 600 000 Mark,
bei der 5. Anleihe 24 484 000 000 Mark.

In erheblich gröberem Umfang als bei den vorher¬
gehenden Anleihen wurden diesmal von den Schulen , Ge¬
meinden, Arbeitgebern. Verbänden und Vereinen Sammel¬
zeichnungen veranstaltet, an denen wieder kleine Zeichner
auch mit Beträgen unter 100 Mark beteiligt waren . Um
ein Bild von der Zeichnungsfteudigkett dieser Kreise der
Bevölkerung zu gewinnen, sind auch die Beträge unter
100 Mark in der Übersicht mit ausgenommen worden. Die
Ziffer von 3 844 834 Einzelzeichnern für die Zeichnungen
bis 200 Mark (gegen 984 358 Einzelzeichnungen der gleichen
Kategorie zur 3. Kriegsanleihe) bildet wohl den schlagendsten
Beweis für die Tatsache, daß die Ovferfreudigkeit der
breiten Massen trotz aller hemmenden Momente sich in der
6. Kriegsanleihe als unversiegbar erwiesen hat.

poütilcke RuncUcbau.
Deutsches Reich.

+ In den letzten Tagen sind im Reichsamt des Innern
Verhandlungen über die erneute Tecurungszulagc der
Arbeiter im Baugewerbe zu erfolgreichem Abschlüsse ge¬
bracht worden. Sie ist für alle Tarifgebiete und unabhängig
von derLage der täglichen Arbeitszeit einheitlich auf 15 Pfennig
für die Arbeitsstunde bemessen. Wo schon bisher über die
erste vertragsmäßige Zulage hinaus Zulagen gewährt
wurden, kommen diese auf die neue Zulage in Anrechnung.
Auf tarifjreien Arbeitsstellen, ftir die während des Krieges
besondere Matzoerträae oder Lobnvereinbarungen abae-

Kriegsanleihe 3. Kriegs¬
anleihe

6. Kriegs- i
anleihe !

200 Mark 3 844 834 (984 358) (1794084)
500 1 058 861 (858 259) ( 681 027)

1000 893 611 (918 595) ( 605494)
2 000 407 538 (530176) ( 301863)
6 000 320764 (422 626) ( 245873) 1

100 000 13 562 ( 10 090) ( 9748)
600000 12 322 ( 7 074) ( 7 870)

1000 000 1184 ( 832) ( 1032)
1 000 000 770 ( 530) ( 725)

schlossen sind, soll der Lohn durch entsprechende Zuschläge
dem Tariflohn des Nächstliegenden Tarifgebiets zuzüglich
beider Zulagen — der vom Mai 1916 und der gegen¬
wärtigen — angeglichen werden ; auch hier sollen bisher
gezahlte höhere Löhne nicht gekürzt werden. Indes findet
bei den auf Grund von Verträgen dieser Art Beschäftigten
eine Anrechnung der sogenannten Auslösung statt, soweit
sie mehr als 2 Mark für den Kalendertag (also 14 Mark
für die Woche) beträgt . Die Arbeitgeber haben sich ver¬
pflichtet, die neue Zulage rückwirkend vom 27. April 1917
ab zu gewähren.

+ Auf Vorschlag der Vertreter der organisierten Tabak¬
arbeiter fand im Reichsamt des Innern eine Besprechung
über die am 1. Mai eintretende weitere Einschränkung der
Tabakverarbeitung und deren Rückwirkung auf die Tabak¬
arbeiterschaft statt. Zunächst wurde festgestellt, daß die
Einschränkung nicht nur diejenigen Fabriken betrifft, denen
Tabak neu zugewiesen werden muß, sondern auch diejenigen
Fabriken, die noch nicht mit Tabak versorgt sind. Einigkeit
bestand, daß eine Einschränkung der Tabakverarbeitung
notwendig ist und daß darauf Bedacht zu nehmen ist. daß
bei der Einschränkung vor allem die bodenständigen Tabak¬
arbeiter geschont werden.

+ Gegen den wachsenden Einfluß der Sozialdemokraten
wendet sich eine Entschließung des deutschkonservativcn
Partcivorftandes . Der Parteibeschluß der Sozialdemo¬
kraten, in dem ein Friede nach den Forderungen der
sozialdemokratischen Internationale ohne Erwerbungen und
ohne Entschädigung verlangt wird , würde unser Vaterland,
wenn er zur Durchführung gelangte, dem Abgrunde zu¬
führen. Er würde uns der Möglichkeit eines siegreichen
deutschen Friedens berauben, der den nnenneßlichen Opfern
und den glänzenden Waffentaten unserer über alles Lob
rrhabenen siegreichen Heere und unserer Flotte entspreche.
Die deutschkonservative Partei vermißt eine klare und erst¬
ich!chene Stellungnahme der Reichsregierung gegen die
Kundgebung der Sozialdemokratie , die auch die schwere
Gefahr in sich berge, datẑ urch andauernde Schwächung
unserer monarchischen Einrichtungen und durch völlige
Demokratisierung unseres Staatswesens die Zukimft des
Reiches im Innern schwer geschädigt wird.

Ö fterrci cb- Qnq am.
x Die ungarische Regierung bereitet eine Ergänzung

der demokratischen Wahlreform vom Jahre 1913 vor.
Es sollen unler anderem außer den gedienten Unter¬
offizieren, denen das Wahlrecht durch die frühere Wahl-
u’fortn verliehen worden ist. auch die Inhaber der Tapfer-
lcitsmedaiUe Stimmrecht erhalten . Die Regierung ver¬
schließt sich nickt der Erwägung weiterer Vorschläge, die
die heniolratische Wahlreform vom Jahre 1913 entsprechend
ergänzen, ohne daß jedoch die Grundprinzipien dieses Ge¬
setzes erschüttert oder die führende politische Stellung der
Intelligenz gefährdet werde. Zugleich soll eine Reihe
von hygienischen, kulturellen und sozialen Fürsorgegesetzen
der Bolkoertretung zugehen. In einem königlichen Hand¬
schreiben an den Ministerpräsidenten Tisza , das diese
Maßnahmen ankündigt, wird der bewährten Politik
Tiszas das volle Ve>trauen der Krone ausgesprochen.

GroÜbritannien.
X In England quält man sich wieder einmal mit der

bangen Frage : Wo Rekruten hcrnehmen ? Lord Derby
bezeichnet es als notwendig, daß nationale Redner und
Parlamentarier eine Kampagne in ganz England zugunsten
der Rekrutierung von neuen Truppen unternehmen. Es
heirsche starker Widerstand gegen die beschlossene Ver¬
mehrung des Heeres, weil das 'Volk zu wenig Vertrauen
zeige. Von den Kolonien könne nichts erwartet werden,
deshalb sei das Mutterland an der Reihe, die letzten not¬
wendigen Opfer zu bringen , die den Sieg vollenden
müßten. Die Regierung überlegt augenblicklich sogar, ob
der Arbeitszwang für Frauen eingeführt werden könne,
falls die Lage des Landes infolge des herrschendenAr¬
beitermangels dies erfordere.

Amerika.
x Eine überraschende Nachricht wird der schweizerischen

Depeschenagentur aus Paris übermittelt . Danach ist
Brasiliens Neutralität in dem Streit zwischen den
Vereinigten Staaten und Deutschland erklärt worden.

Und das , nachdem über England schon längst mit¬
geteilt worden war , daß Brasilien die Beziehungen zu
uns abgebrochenhätte, ja daß der deutsche Gesandte ab¬
gereist seil Erkläret mir , Graf Oerindur . . . Neutralität
trotz Abbruch der Beziehungen? Ist das möglich? Oder
ist auch die Meldung von dem Abbruch nur den Wünschen
unserer Feinde entsprungen? Eine offizielle Bestätigung
war ja bisher nicht erfolgt.

x Wie aus Washington berichtet wird , erscheint die
Wehrpflicht in den Bereinigten Staaten nunmehr durch
Annahme der Vorlage im Repräsentantenhaus und Senat
gesichert. Das Dienstpflichtgesetz ermächtigt Wilson, die
reguläre Armee und die Nationalgarde auf ihren Höchst¬
stand von 62 500 Freiwilligen zu erhöhen und weiter
durch Dienstpflicht eine halbe Million auszuheben. Die
Faffung ist allerdings noch nickt endgültig , da der Senat
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Vas Gesetz gegenüber der vom Repräsentantenhauke
angenommenen Fassung abgeändert hat. Es werden- daher
beide Häuser in einer Konferenz zusammentreten, um sich
zu einigen. Man erwartet , daß in dieser Woche die'«
Frage erledigt und das Gesetz dann Wilson zur Unier»
zeichnung vorgelegt wird . Der Unterschied zwischen der
vom Senat angenommenen Vorlage und der des Re¬
präsentantenhauses besteht darin , daß der Senat das
Dienstalter von 21 bis 27 Jahre fesiietzt, während das
Repräsentantenhaus 21 bis zu 40 Jahre angenommen hat.
Eine weitere Änderung bildet iste vom Senat erteilte Er¬
mächtigung für Roosevelt, eine Division Freiwilliger iur
Frankreich zu bilden, was das Repräsentantenhaus mit
grober Mehrheit abgelehut hat.
»uo In - uncl » uslanch.

Berlin , SV. Avril. Die Mitglieder der hiesigen chine¬
sischen Gesandtschaft werden morgen mit ihrm Familien
Berlin verlassen. Die Gesandtschaftsiedelt nach Kopenhagen
über und wird dort dir weitere Gestaltung der Welteretgmsse
abwarten.

Breme«, 30. April. Der Senat beschlob die Einsetzung
einer Versasfungsdeputation  mit dem Aufträge.
Vorschläge zu machen, durch die die Verfassung und ihre Aus-
führungsgesetze zeitgemäß zu ändern seien.

tz)reul)ilcber Landtag.
Hbgeordnctenhaus.

(«fl. Sitzung.s &*■ Berlin , 80. Avril.
Am Regierungstische sitzt Minister Dr . Svdoiv . Aus der

Tagesordnung steht die zweite Lesung des
WohnungögesctzeS.

Der Ailsschub hat die Regierungsvorlage in vielen
Punkien abgeändert und verschärft. Er hat besondere Vor-
schritten zligunsten der Arbeiter eingesügt und u. a. beschlossen,
daß die gemeinschastlichen Wohnräume der Arbeiter (Arbeiter-
kasernen) so eingerichtet sein müssen, dab in der Regel für
jede Familie ein besonderer abschließbarer Raum vorhanden
ist, der den allgemeinen Ansprüchen der Gesundheit und Sitt¬
lichkeit entspricht. Wetter hat der Ausschuß beschlossen,
Hab, wenn nicht für die Nachweisung kleinerer Wohnungen
durch andere Einrichtungen in ausreichender Weise gesorgt ist.
in Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern gemeindliche
Wohnungsnachweise zu errichten sind. Zugleich ist den Ver¬
mietern die Pflicht zur Anmeldung verfügbarer Wohnungen
und zur Abmeldung vermieteter Wohnungen aufzuerlegen.
Weiter hat der Ausschuß eine Reihe von Entschließungen
gefaßt, in denen er die Legierung auflordert. durch Ausbau
der ReichSgefetze dem größeren Wohnungsbedürfliis kinder¬
reicher Familien zu entsprechen. Zur Beflerung des Woh¬
nungswesens soll der Nahverkehr für Haupt-, Klein- und
Nebenbahnen auSgestaltet werden. Fiskalisches Gelände soll
in angemessenen Bedingungen für Klein- und Mittelwohnungs-
oau hergegeben werden. Weiter wird ein besseres Baugesetz
^ ^ sTrotrb beschlossen, in die allgemeine Aussprache über
die Vorlage auch das Bürgschastssicherungsgesed anzuschließen.
Nachdem sich eine Anzahl Redner verschiedener Parteien
durchweg wohlwollend zu der Vorlage geäußert haben, ver-
tag! sich das Haus. _

Der Krieg.
Die furchtbare Niederlage, die die Engländ- -: bei

ihrem erneuten groben Angriff erlitten haben, hat ne zu
abermaliger Einstellung ihrer Maffenstürme gezwungen.

vir engllfcbe Niederlage bei Hrrae.
tävofiti  Hauptquartier, 30. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Nach dem

Scheuern des großen Angriffs am 28. 4. unternahmen
gestern die Engländer mrr Einzelangriffe gegen OpPY,
nördlich der Straße von Douai nach Arras . In vier¬
maligem Ansturm gegen den heißumstrittenen Ort er¬
schöpften sie ihre Kräfte. Das Dorf blieb m unserer Hand
— Auf beiden Scarpe -Ufern hielt die starke Kampftatrgkeit
der Artillerie an.

i'

Vorsichtige Schätzung beziffert de» Verlust der Eng¬
länder am 28 . 4 . auf über «000 Mann , die in und vor
unseren Stellnngen gefallen sind. Außerdem sind über
1000 Gefangene und 40 Maschinengewehre durch unsere
Truppen eingebracht, 10 Paiizcrkraftwagcn zerstört worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Gewaltsame
Erkundungen der Franzoseu suchten gestern morgen den
Erfolg des französischen Zerstörungsfeuers gegen unsere
Stellungen bei Berry au Bac, am Brimont und nördlich
von Reims festzustellen: unsere Grabenbesatzungen wiesen
die Vorstöße ab. Seit Mittag hat sich mit wenigen
Pauseii der Feuerkampf von Soissons bis Suippes wieder
gesteigert. Er erreichte in den Wendstunden größte
Heftigkeit, hielt in wechselnder Kraft während der Nacht
an und wuchs bei Tagesgrauen zu stärkster Wirkung.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Nichts Wesent- -
liches.

Am 28. 4. haben unsere westlichen Gegner elf, am
29. 4. 23 Flugzeuge verloren, außerdem 3 Fesselballone.
Flieger und Flugabwehrkanonen teilen sich in das Er¬
gebnis. Rittmeister Freiherr v. Rickthofen blieb zum 48.,
49., 50., 51. und 52. Male Sieger im Luftkampf, der seiner
Jagdstaffel angehörende Leutnant Wolff schoß den 22. b,S
26. Gegner ab. Aufklärungsstreifen und Flüge zum
Bombenabwurf führten unsere Flieger tief in das engniche
Frankreich zwischen Somme und Meer, vor der Aisne-
Front bis über die Marne nach Süden.
östlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Maccdonische Front . Zwischen Prespa - See und

Cerna lebhafte Artillerietätigkeit . — Englische Flieger
wurden bei Rückkehr eines unserer Kampfgeschwadervon
erfolgreichem Luftangriff gegen Lager und Bahnstrecken am
Cerna-Bogen zum Absturz gebracht.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

Wien , 30. April . Der amtliche Heeresbericht
hat von keinem Kriegsschauplatz besondere Ereigniffe zu
melden.

»

Englands furchtbare Verluste bei ^rras.
Am 28. 4. hat der Engländer seine dritte große blutige

Niederlage an der Arrasfront erlitten. Nach den außer¬
ordentlich heftigen hin- und herwogenden Kämpfen verblieb
den Engländern als einziger Erfolg der mit ungeheuren
Maffen unternommenen dritten Durchbruchsschlacht das
von den englischen Granaten zermalmte, in der deutichen
Vor-Stellung gelegene Dörfchen Arleux nördlich der Scarpe,
desien Trümmerstätte die Engländer mit abertausenden von
Toten und Verwundeten bezahlten.

Alle anderen Vorteile, die die Engländer im Verlaufe
der heißen Schlacht hatten erringen können, wurden ihnen
durch unsere Gegenstöße im Nahkampfe wieder abge¬
nommen. Zum Teil verbesserte unsere Infanterie bei
diesen wuchtig geführten Gegenstößen ihre alten Stel¬
lungen nach vorwärts . 12 Offiziere und >tzei 400 Mann
Gefangene sowie eine Anzahl Maschinengewehre
sind bisher gezählt. Dem Angriff nördlich der Scarpe
ging neben mehrstündigem rasendem Trommel¬
feuer eine stacke Vergasung unserer Artillerie
voraus . In der Gegend von Avion südlich
Leus wurden die englischen Bereitstellungen er¬
kannt und sofort unter Vernichtungsfeuer genommen. Der
Angriff wurde an dieser Stelle im Keime erstickt. Der in
seinen Stlirm -AusgangSgräben dicht massierte Feind erlitt
schwerste Verluste. Südlich der Scarpe erfolgten starke
feindliche Angriffe von der Scarpe an bis in die Gegend
Fontaine . Beiderseits der Sttaße Arras —Cambrai , wo
der Gegner schon in den ersten Schlachttagen ungezählte
Opfer liegen ließ, brache» sämtliche mit dichten Massen an¬
gelegten Angriffe schon in unserem Vernrcktungs- und

Im Banne der Liebe.
Original-Roman von Hermann Preiß.

22) Nachdruck verboten.
Der Detektiv erinnerte sich, daß schon mancher wft

diese Weise den Tod gefuriden hatte, von dem man in rot
wußte, wo er nach seinem Ausflug in den „Blindenkeller"
geblieben war . Er erirmerte sich auch der vielen Angriffe,
denen die Pariser Polizei ausgesetzt war . weil sie den Ver¬
brecheraufenthalt nicht kurz entschlossen aufhob. Wer er
wußte, daß in jeder Großstadt dem Verbrechen solche heim¬
lichen Zufluchtsorte gewährt werden, denn gerade hier
macht die Polizei ihre bedeutendsten Funde . In dielen
Zufluchtsstätten des Lasters ist sie immer sicher, einen oder
den andern der von ihr lange Gesuchten zu finden.

Wohin der Reisende kommt in London, Berlin , Wien,
Rom, Newyork, allüberall findet er solche Höhlen, die sich
nicht durch ihre Besucher, sondern nur durch ihr Außeres
oder ihre Einrichtung voneinander unterscheiden.

Aus seinen Betrachtungen wurde Breitenfeld jetzt durch
den „Policeman " gerissen, der sehr verbindlich und mtt
lauerndem Blick nach dem Losungswort fragte.

Napoleon", sagte der Detektiv schnell, ohne die ge-
ringste Überraschung zu zeigen. ,

Der andere schien überrascht. Er maß Breitenfeld rmt
einem durchdringenden Blick.

Als jener schwieg, setzte er sich kurz entschloffen an
den Tisch.

„Der Herr Baron haben uns lange nicht mit Ihrem
Besuch beehrt", begann er nach einer Weile, indem er ver¬
schmitzt lächelnd mit den Augen zwinkerte.

Breitenfeld überlegte einen Augenblick. Sein Gegen¬
über mißtraute ihm augenscheinlich. Er tat ruhig einige
Züge aus seiner Zigarre . Dann sagte er: „Allerdings,
ich war längere Zeit nicht in Paris ."

Der andere lachte, rückte vertraulich ein wenig naher
und fragte halblaut , indem er sich bemühte, seinen Worten
einen scherzhaften Klang zu geben: , „Ah so, der Herr
Baron waren im Ausland auf Gastspielreisen?

Er lachte abermals über seinen vermeintlich guten
Witz und Breitenfeld stimmte in dieses Lachen ein. Er
kannte die Sprache und die Gepflogenheiten dieser Menschen,
die sich eine eigne Welt geschaffen haben, indem sie sich für
immer von der menschlichen Gesellschaft aussch lieben. In

Er wollte nock, eine Frage an sein Gegenüber richten,
aber der andere unterbrach ihn plötzlich:

„Wie lange hast du denn gehabt?"
Innerlich amüsiert gab Breitenfeld zur Antwort:
„Zwölf Jahre ."
„Na ich danke", sagte der andere, „weswegen denn?
Breitenfeld lehnte sich in seinen Stuhl zurück und er¬

widerte mit überlegener Miene:
„Wir hatten seinerzeit die Entdeckung gemacht, daß

die Bank mit Schätzen überladen sei und beschlossen sie zu
erleichtern."

„Ach, die Geschichte kenne ich", warf der andere mter-
essiert ein, „Freund Saury war ja der Macher vom ganzen.
Er ist noch beute im Tower (Londoner Staatsgelängnisl ."

gewissem Sinne halte er sogar Mitleid mit diesen Leuten,^
die täglich ihr Leben und ihre Freiheit in die Schanze
schlagen und meinen, daß sie ihren „Beruf " erfüllen wie
jeder ehrsame Bürger den seinen. Breitenfeld nahm die
Flasche und ließ sich vom Kellner noch ein Glas bringen
und nachdem er seinem Tischgenossen eingeschenkt hatte,
trank er auf dessen Wohl. Run wurde der andere gesprächig.

„Ich bin hier Saalpolizist ", erklärte er, „und man
nennt mich darum kurzweg „Policeman ." Wir müssen
hier höllisch aufpasseu, denn die Polizei kennt unsere harm¬
losen Zusammenkünfte hier sehr gut. Und lvenn sie merken,
daß irgendwas besonderes los ist, gleich sind sie hier.
Haben si e doch neulich hier sogar schon einen Menschen
gesucht, der in Berlin eine Sache gemacht haben soll, die
übrigens nichts eingebracht hat und die bald raus sein wird ."

„Was ?" rief Breitenfeld anscheinend erstaunt, „hier
haben sie deshalb Nachforschungenaugestellt?"

„Na natürlich."
Gleichgültig, als ob ihn die Sache nur ganz ober¬

flächlich interessiere, fragte Breitenfeld : „Um was handelt
es sich denn?"

„Genau weiß ich's auch nicht", entgegnete der andere,
„ich Hab mich um die Geschichte nicht weiter gekümmert.
Ich habe nur gehört, dab einer in Berlin ein Perlenkollier

i gestohlen hat und es hier in Paris mit eineni andern zu¬
sammen verkaufen wollte. Übrigens ", setzte er hinzu, „die

da drüben sitzen, waren glaube ich mit bei. oder der eine
wenigstens." ^ „

Einen Augenblick drohte Breitenfeld aus der Rolle zu
fallen, aber er batte sich schnell wieder gefaßt.

Sperrfeuer zusammen. Auch weiter südl
trotz wiederholten Ansturms restlos durch
Artilleriefeuer abgenmn»,

Die unterseeischen Minen!,
Wie dem „Corriere della Sera " qu$

meldet wird , sehen die englischen Regierungs,
kreise in den unterseeischenMinenlegern eine
Gefahr für die Verproviantierung Englands
Torpedierungen durch die deutichenU-Boote,
den Minenlegern gegenüber völlig ratlos da
Stimmung in England ist trotz aller 8ti
äußerst gedrückt.
Kktn « Krtcgepoft.

Berlin , 30. Avril. Aus Furcht vor Ua
deutscherU-Boote an der kapländilchenKü«
südafrikanische Regierung Mitte Februar die Fch'
Deutschen angeordnet, die im Bereich von 40 eng
von der See wohnhaft waren, und diesmal au
nicht verschont.

Stuttgart . 30. April. Den Württemberg,
neralleutnants  von Moser und von Ho'
hei der Schlackst von Arras besonders ausgc "
wurde vom Kaijel der Orden Lvur Is werit«

iüo  die Lawine rollt.
Eine Fahrt durch das  schweizerische Ungl

Wieder wird aus der Schweiz ein schweres
Unglück gemeldet: Am Sonntag abend wur^
Laudquart in Davos fällige Zug beim Davosn
einer gewaltigen Lawine verschüttet. B:s jetzt
Tote geborgen, darunter eine Stuttgarter s?"
neue Katastrophe zeigt die Lawinengefahr,
diesen stürmischen Leuzestagen besonders das
droht ist, in ihrer ganzen Größe. Über immer
vollere Lawinenstürze war in diesen letzten§
berichten, und die Schilderrmg, eines Bc>
soeben von einer Fahrt durch das am schwemm
Gebiet zurückgekehrt ist, gibt ein packendes'Dito
furchtbaren Naturereignis , das über viele
namenloses Leid gebracht hat.

„Die Berge im Reußtal ", so schreibt er, /
noch tief verschneit. An allen Orten sind vom
gewaltige SchneemuN-.n zu erkennen, die weit,
in der Höhe lagern und den Ausiedlungen in der
und Verderben bringen, wenn sie plötzlich ir.8r
raten und als Lawine ins Tal hinabdonnern. m
bald rechts der Bahn liegen niedergegangene
Ende von Lawistenzügen.dieübcrden ganzenBergb^
kstnauf sichtbar sind, und d'e oft aus dem Bann-
Strecken förmlich wegrasi.rt haben. Deutlich^
vom Zuge aus die großer, Verwüstungen, die
wurden, zu erkennen; in wirrem Durcheinm
Bäume , Steinblöcke und anderes Maierial , das
mitgebracht hat. ans den Schneemaffen. Etwas
Gnrtnellen ist es ein förmlich,,-r Erdrutsch, derm
sich zu beiden Seiten der Lawinenverbauung
hiuausschob und dir Bahnlinie ver'chutt
Dächer ragen noch aus dem erstarrten Meere
man in seiner Riesenhaft'gkeit erst ersaßt, wenn
mit diesen zwei Gebilden von Menschenhand
Seit Menschengedenken sind im Reußtal nicht
Lawinen und Lawinen von solcher Ausdehrm»
gegangen; die Gotthardstraße ist talaufwärts a»
Punkten so gefährdet, daß der Verkehr gehemmt
unterbunden ist. Was für eine schwere, iE.
für ein Tal diese Lawinen werden können, wm
wohner des flacheren Landes erst begreiflich, w
verschiedenen Unterhaltungen beobachtet:
alle um die eine oder die andere „Lam.
einem Unterton von Bangigkeit wird
mehr als haushohen Schneemassen hingew
oben, weit über der düsteren Nebeldecke, auf W
liegen . . . Einem ungeheuren Strom aus
desien wilden Moaen Balken . Tannen , rtnitflt

„Ganz richtig", gab Breitenfeld zurück. ,
uns die paar Frauken nicht gegönnt."

„Du bist ein patenter Kerl ", sagte der
den Kopf nicht hängen, es wird heute hier ieyr.
Aber" unterbrach er sich „ich habe jetzt
ich muß weiter nach dem Rechten sehen.

Er erhob sich und setzte seinen
Saale fort. , _ .. .P

An einem der Nebentische erhob sich plott,
waltiger Lärm . Die drei Spieler , die dort 9
waren in Streit geraten und bevor er richtig"
was es sich handelte, sah man die blanken
Strahl der elektrischen Lampe blitzen. iBL

„Holla, holla", rief der Wirt hinter seinem
hervor. Schnell wie eine Katze und wie
korpulenten Gestalt gar nicht zugetraut va
furchtlos zwischen die Kämpfenden getreiem
wattigem Griff packle er den zunächst Sitẑ W
so daß er sich gefügig wie ein Kind aut
setzte. , Ji

„Kein Wort mehr", sagte er ohne Err
Stimme , „sonst wißt Ihr ." Dabei wies er m
sagenden Gebärde nach der Tür . , „

„Ist gut, ist gut", murrten die beiden
nahmen wieder ihre Plätze ein und begannen̂,
oorgefallen. in aller Gemütlichkeit das SkM

Breitenfeld hatte schon längere Zeit *§.
der eine von dreien, ein Bursche mit kurzM^
haar infolge seiner Fingerfertigkeit den ano» ^
deutend überlegen war.

Neugierig trat der Detektiv an den Tu«
jener Rothaarige immer durch eine aefaiv
oder einen König unter das Spiel zu din« -
von wo er sie dann unbeachtet von den ano
Karten mischte und gewann. .

Kopfschüttelnd ging Breitenfeld an seM
Er hatte während der ganzen Zeit unau^
beiden Leute gedacht, die ihm vorher der K
diejenigen bezeichnet hatte, die um die
Fortwährend hatte er darüber nachger>a»M
unauffällig an sie heranmachen könnte up0m
jetzt nicht ohne geheime Freude , daß
oerickwieaenen Tischchen niedergelassen

F-



Merkblatt für den 3 . Mat.

ufganu 5" fl Monduntergang 8M V.
.. „Untergang 8“ fl Mondausgang 3" N.
i- Leonardo da Vinci gest. — 1818 Sieg Napoleon - über
' uni Preußen (unter Wittgenstein » bei Großgörschen;
,ors> schwer verwundet — 1864 Komponist Meverbeer geil.

Dichter Julius Sturm gest. — 1899 Eduard o. Simion,
^Präsident des Reichsgerichts , gest. — 1915 Die vereinten
' , und Österreicher unter General d. Mackensen durchbrechen

„jjen Stellungen in Westgalizien aus der Linie Gorlice—
„ und machen 8000 Gefangene . — 1916 Beendigung des
zusttandes.

Hauierdächer tanzen , und der mitten in seinem
Tosen erstarrte , ist die Wandelentallawine ver-

eichbar, die Matten und bebautes Land mit Gebäuden
id Menschen und Vieh unerbittlich unter sich begrub und
Drückte. Im Hause des Geinemdeschreibers Dittli hat

e Laut vier Opi er gefordert S -.e rauschte am Sonntag
April) nieder, als sich die Leute auf dem Weg zur Kirche
„den. Im Luftdruck , der ihr voransging , wurden

ge Baumstämme und ganze Bäunie hoch in der Luft
.„. .virbclt. »Ein schrecklicher Lärnl war ' , erzählte ein
^enzeuge. »es donnerte und loste, und wir hatten alle

Man hörte Leute schreien und sah sie mit ent»
Augen in die Höhe werfen / Gegenüber auf der

.. . ,n Seite des Neußlales sieht man eine weite , kahle,
riiie Fläche, den Zug der Blanggentallawine , ans deren

' rgaug man ) chon lauge , bange Taoe mtt Furcht ,md
>-ge wartet . Von der Kirche von Waffen aus bietet

ein imposantes Bild aber verschiedene Lawinen-
ge. die sich ins Tal ergossen. So klein erscheinen,
„ hier oben gesehen, die menschlichen Wob«
Igen und Werke neben den gewaltigen Schneemasscu in
lser gigantischen Natur, daß n:an sich wundert, daß nicht

mehr Unglücksfallr entstehen . Einige Minuten ober»
Waffen liegen unter einer ungeheuren Schneemaff«

ben Opfer , die bei Wcgarbeiten venmglückten.
Der Schnee leuchtft durch die Dunkelheit hinauf zur

in, trügerisch und weis;, und läßt nicht ahnen , daß er
-iel Leiden und Weh von :: sacht hat und seirie Opfer
hrickeinlich erst im Spätsoninier hergeben wird , wenn

nicht lniftierweile von der 9teuß weggeschwemmt
en . . _ _

totlicbe und Prwinznacbrfcbfeu.
i und Schulden der größeren L m̂elnden ßeilen-Nalsaus.
! Zeitschrilt d Kgl . Pr . Stcit . Landesamtes brachte

Zusammenstellung der 1913 in den Pr Städten
größeren Landgemeinden erhobenen Sieuern und

dort am 1. April 1914 vorhandenen Schulden.
Darnach wurden in der Provinz Hessen-Nassau nur
Niedenstein keine diretten Einkommensteuern erhoben,
meisten Sleuercinnahmen hatte Königstein mit 76 M,
wenigsten Naumburg mit 1,50 M . auf jeden Ein-
ner. Den höchsten Zuschlag zur Einkommensteuer

Schmalkalden mit 240 Prozent , den niedrigsten
nmister mit 38 . Prozent . Die meisten Schulden

Frankfurt mit 616 M ., die wenigsten Niedenstein
20 M . auf jeden Enwohner . Die Gesamlsteuerein-
nen betrugen rn Oberlahnstei » 209 962 M , Ems
M M , Niederlahostein 126 818 M ., Diez 109 691
Montabaur 66138 M .. Wei .barg 110 l 19 M .. Nassau

Z M . Hachenburg 30869 M , Runkel 14 804 M .
adach 86 284 M .. Kaub 43 903 M . Nastätten

! ?•' @t' Goarshausen 36 701 M ., Westerburg
oj  m ieöen  Ein wohn ec kamen in Oberlahn-

M ., Ems 46 M , N '.ederlahnstein 25 M . Diez
M.. Montabaur 16 M . Weilburg 28 M . Nassau
M Hachenburg 15 M , Runkel 13 M . Braubach

Kaub 18 M .. Nastätlen 12 M St Goarshausen
M., Westerburg 16 M.
du  waren indirekte Steuern in Oberlahnstein

cm -,' ^ 9 *3 M , Niederlahnstein 496l M ..
WPi 7 M . Montabaur 9691 M .. Weilbura 5440

Msau 3325 M . Hachenburg 1691 M .. Runkel
M . Braubach 4568 M . Kaub 973 M . Nastätten

Goarshausen 2661 M . Westerburg 480 M.
on kamen auf die Umsahsteuer in Oderlahnstem

1 W ' 5393  M . Die » 2765 M , Montabaur
2316 M . Nassau 455 M . Hachen-

vl, ™ B .aubach 1045 M . Kaub 545 M .. Na-
kn nichts " Goarshausen 526 Ri ., den übrigen

äur  Gink . nimcnsteuer belmg in Ober-
»« rn-°n. Dozent , Ems 160 Prozent , Ni derlahnstein
[\LJ 155  Prozent , Montabaur 120 Prozent.
Prozent Nassau 165 Prozent . Hachenburg

195  m Vraubach 160 Prozem , Runkel 130 Prozent,
U S ä?nt ’ Nastätten 150 Prozent . St . Goars-
le Westerburg 100 Prozent.

- I 569 n-uT <mbc,ru 3en  in Obcr ' ahnstein 1079836 M ..
1657 «m i 1 - Niederlahnstein 630 513 M .. Diez
' Pü'im, ontabaur 407 446 M . We-lburg 751 2,3
>038 M m ^ ^3 M .. H rcj» >iburg 282 307 M ., Runkel
ftQrt?n' ; 77 o™ “ bat ^ 376 679 M . . Kaub 233 393 M .
sterbura St . Goarshausen 64 548 M .,
Echujden • « uf jeden Einwohner kamen

^nahnst -i« " Oberlahnstein 124 M .. Enis 234 M ..
^ We,l8„ ^ iez 258 M , Montabaur

i3l M . Nassau 134 M .. Hachenburg
®t-, Ngsist»? 134  M ., Braubach 118 M , Kaub

tẑ urg 7g 97  M ., St . Goarshausen 40 M,

^her, zû r,̂ ^ n für vorübergehend aufgenommene
3 »tnÄ en  Oberlahnstein 59 235 M , Runkel

^° och 30082 M ., Nastätten 5917 M.

ßi.„r *
ietunna !,' ®lai - Der Viehhandelsoerband für

Ezrrk Wiesbaden hat in seiner letzten
beschlossen, die Provision der Händler

beim Ankauf der zu Schlachtzwecken bestimmten Kälber!
von 5 Prozent ans 4 Prozent und der Schafe von 2 1/i
Prozent auf 2 Prozent herabzusetzen . Die Provisionen
der Händler beiragen nunmehr ab 1 Mai 19i7 für
Großoieb 2 Prozent , für Kälber 4 Pwzent , für Schafe ?
2 Prozent und für Schweine 3 Prozent . i

Attenkirchen . 30 Aper !. Rach landrätücher Verordnung
beträgt der Höchilprcis für das Liter M9ch von jetzt an ':
1 beim Verkauf durch den Erzeuger a ) ab Stall ober
frei Sammelstell - der Gemeinde für Vollmilch 30 Psg.
für Magermilch 15 Pfennig ; ft) frei Haus de« Ver - i
brauchers für Vollmi ch 32 Psg ., für Magermilch 17 Psg . ; -
2 . beim Verkauf durch den Erzeuger an die Händler für
Vollmilch 32 Psg ., für Magermilch 17 Psg ; 3 . beim
Verkauf durch den Händler an den Verbraucher a ) ab
Verkaufsstelle für Vollmilch 36 Psg ., für Magerin lch
21 Psg . ; ft) frei Haus des Verbrauchers für Vollmilch
38 Pfg .. für Magermilch 23 Pfg . — lieber eine Er¬
höhung der BuNerpreise schweben z. Zt . Verhandlungen
bei den Zentralbehörden.

Limburg 29 . April . Die gestrige Stadtoerordneten-
Versammlung genehmigte zunächst erue Magistcatsvorlage,
betreffend Erhöhung der Teuerungszulage für die städti¬
schen Beamtep und Angestellien Bei Beratung des
Etats für das Jahr 19 !7, der in Einnahme und Aasgabe
Niit 2555143,79 M . abichliestt , kaai es za einer sehr
erregten Aussprache über das jei iqe System der Lebens-
mittelVerteilung . Verschiedene Redner ei klärten entgegen
bm ' Veisicherungen des Bü g !Meisters die jetzige ' V r-
teilungsarr durch städtische Beamte für verfehlt . Einw-
seits , weil dadurch die Beamten ihrer eigentlichen Täiig-
keit entzogen werden , anderseits die Verantwortung für
gerechte und sachgemäße Verteilung auf zu wenig Schultern
ruht . Die Versammlung nahm nahezu einstimmig fol¬
gende Entschließung an : „ Die Stadtoeiordneten -Versamm¬
lung wünscht , daß die Lek ensmitlelverteilung in der
Stadt Limbi -rg soweit als möglich durch den Handel der
Stadt erledigt jüirb und ersucht den Magistrat , alsbald
dahingehend - Schritte zu tun und dem Kollegium Bericht
zu erstatten ."

Fruukfurt a M .. 30 April . Neben der Ziegenzncht-
und der ausgedehnbn Kaninchenzucht -Anstalt , durch die
bereits viele Frankfurter Züchter mir Jungtieren versorgt
wurden , ist neuerdings im Zoalogffchen Garten eine
größere Anlage für Hühnerzucht und E erprodukiior,
errichtet worden . Da die im Mai w edec zu eröffnende
Jnsektenschau w gen der Angliederung einer Schädlings-
abteilung in diesem Sommer an anderer Stelle als
bisher untergebracht werden -nutz , konnte das früher als
Jnsektarium benutzte Gartenhaus , das durch ferne weiten
Ausläufe vorzügl ' ch geeignet ist , für die Hühnerzucht
nutzbar gemacht werden Zu ächst sind hier 10 , te ls
kleine , teils g ößere Zuchtstämme der bewährtesten Nutz¬
rassen untergebracht wurde i. Wrr sehen u . a . als b -
sonders dankbar ,̂ auf hohen Eie . ertrag gezüchtete Leaer,
schwarze und rebhuhufarbiae Jtttiener ^ als Vertreter der ,
schwereren Rassen die schönen gelben Orpiugton ? und l
von Mittelrassen u . a . die als Lege - und Fleilchhühner
gleich geschätzten und als Winterleger bewährten Faverollcs,
Plymouth Rocks , Rhodeländer und weißen Wyandolt s.
Weitere Stämme werden demnächst in den frülpreu
Stcaußenkäfizen eingestellt werden . D e Anlage findet
auch bei den Besuchen , reges Inter sse. das durch du>
auf den Käsigschildern angebracht n Erläuterungen über
dm Nutzwert der verschiedenen Rassen gefördert wi d
Da es vorteilhaft ist . durch frühe Bruten Hühner , d e
bereits im falgendm Winter mit dem Legen anfangen,
zu erzielen , wurde bisher die M hrz -ihl ver erhaltenen
Eier für Z - chtzwecke ve -we ' -det Zioet größere Brut¬
apparate »estnden sich gegenwärtig im Betrieb Zu
Kürze dürfte es sich ermöglichen lnsseu , größere Mengen
Eier der Ernährung de - Bevölkerung zuzusüh eu . Es
ist zu hoffen , daß zunächst monatlich etwa 1000 Eier an
das L-bensmittetamt obgesührt w rden können

Köln , l . Mast Gestern na .tr :,«irtag gegen 2 Uhr er¬
eignete 'sich msotge Uiioo -sichti ck' i ' 'auer A -b i ' erin auf
der Sprengkapself, " r?k h Tcv edors . ine schwere Explosion,
b -' i der leider 30 Arbeitenunen tödlich verunglückten.
Die Explosion bi -eb dank de - ge:r ffenru Sicherheitsmaß - !
nahmen auf sthreu Herd b' sch-ä ' ikt. so daß der Betrüb
eine Störung liichr e-ftidet . Die Ärbeilcrschaft verhielt
sich muster ül ' ig.

»ab und fern.
c  Erst Grinüfcbau, dann Tabak. Die Vorbereltuncien

zur Labukpstanzung nehmen längere Zelt in Anspruch.
Nach Vorguellen des fchwerkeimenden Samens sät man
ihn in Aiistbeete , dann zur Abhärtung die Pflänzlinge in
Gartenbeete und kann Ende Mai etwa mit dem feldmäßigen
Anbau beginnen . In günstigen klimatischen Lagen ist es
also möglich , das Feld , vor Anbau des Tabaks , mit Ge-
müfepftanzen von kurzer Vegetatlonsdauer zu bestellen. Um
aber bei der Auspftanzung des Tabaks unabhängig von der
Ernte der Vorfiucht zu sein, baue man diese in einer Neihen-
entfcrnung an , die ein Zwifcheripflanzen des Tabaks ermöglicht.
Eine gröbere Reihenentfernung führt übrigens einen geringen
Nikotingehalt , also eine Verbesserung der Tabakgualität,
herbei . Ein wesentlicher Faktor bei der Au ahl einer
Vorfiucht ist das starke Kalibedürfnis des TabaiS . Alle
in Frage kommenden Vorfrüchte , wie insbesondere Man¬
gold und Spinat sind sehr kalibedürstig . Von Hülsen»
flüchten sind besonders gewisse Erbsensorten zu empfehlen,
da ihr Phosphorsäureoerbrauch relativ hoch ist. Da die
Brennbarkeit des Tabaks mit steigendem Gehalt an Phos-
phoriäure sinkt, dürste die Erbse als Vorfrucht eine Ver¬
besserung der Tabakgnalität herbetführen . Aber Hülsen»
srüchte haben ein hohes Kallbedürfnis , das bet der
Düngung in Rechnung zu stellen ist. Die Frage der
Fvrderuna des Gemüsebaus vor Tabak wird danach

. .neben der Bedeutung , die dieser Kultur für die Volks»
ernähri .ng zukommt , in vielen Fällen abhängig sein von
der Veistügbarkeit ausreickeiwer Mengen an geeigneten
Kalisalzen.

O Vorkehrungen gegen das Hamstern von Klein¬
geld . Das Hamstern von Silber - und Nickelmünzen , das
zu empfindlichen Erschwerungen des Verkehrs geführt hat,
hat zu wichtigen Erwägungen bei den zuständigen Behörden
geführt . Im Reichsschatzamt erwägt man ernstlich einen
Vorschlag , die gesamten in , Verkehr befindlichen Silber-
imd Nickelmünzen außer Kurs zu setzen und entweder noch
vor Beendigung des Krieges oder bald nach Friedensschluß
durch neue Münzen zu ersehen . Weitergehende Vorschläge
zielen auf Maßnahmen gegen das Einschmelzen von
Silber - und Nickelmünzen und auf Bestrafung solcher
Perionen , bei denen noch nach der Außerftirssetzung be»
trächiliche Mengen von Silber - und Nickelgeld zum Vor¬
schein kommen sollten , ab . Das Hamstern von Bargeld
würde sich also unter Unrständen recht euwfindlich be¬
strafen.

O Ter Tank der Patcnstadt . Der Landrat der Stadt
Stallnpönen , der Patenstadt Kassels , überwies der Kaffeler
Stndtoerwalttmg aus Dankbarkeit für verschiedene Paten¬
geschenke — 70 Zentner Speck zur Verteilung au Schwer¬
arbeiter . ' -

o Deutsche Postbeamte für die Türkei . Die ttirkische
Regierung hat an das Reichspostamt das Ersuchen ge-
nä -tel , ihr deutsche Beamte zur Verwendung bei der
türkischen Post - und Telegraphenoerwaltung zur Verfügung
zu stellen. Diesem Ersuchen ist stattgegeben worden . In
den nächsten Tagen werden acht deutsche Beamte (fünf
höhere , ein mittlerer und zwei Unterbeamte ) in türkische
Dienste übertreten . Die Verwendung der Beamtm ist
vorläufig auf zwei Jahre in Aussicht genommen.

0 Fräuleiu Diplom -Ingenieur . Die Tochter des Bau¬
meisters Pfeiffer m Halle a . S . bestand , nachdem sie das
Maurerhandwerk prattisch erlernt und die Gesellen - und
Meisterprüfung abgelegt hatte , vor der staatlichen Kom¬
mission der Technischen Hochschule in Hannover die Vor¬
prüfung zum Diplom -Ingenieur und zwar ^ als erste
Alchitektulstudeutin dieser Schule.

0 Der Kronprinz bittet , daß wegen der überaus starken
Belastung der Post - und Telegraphenbehörden auch in
diesem Jahre von Glückwünschen zu seinem Geburtstage
Abstand genommen werden nwge.

O Feindliche Anschläge aus unsere Ernährung . Bei
dem Gemeindevorsteher Gutsbesitzer Kipping in Operlädla
^drov . Sachsen ) waren drei französische Kriegsgefangene
beschäftigt . Einer von ihnen wurde dieser Tage dabei ab¬
gefaßt , als er die als Saatgut bestimmten Kartoffeln
durch Ausstcche » der Augen keimlos machte . Er hatte
bereits 25 Pfui d auf diese Weise zugerichtet , als ihm sein
schändliches Handwerk gelegt wurde . Im Gefangenen¬
lager Merseburg sieht er seiner Besttafung entgegen.

C Eisenbahiibeamte und Eiscnbahnarbciter als Er-
sinder . Für das abgelaufene Rechnungsjahr haben aus
dem im Haushaltsplan der preußischen Staatsbahnver-
waltmig zur Belohnung nützlicher , Erfindungen vorgesehe¬
nen Nutteln 70 Beamten und Arbeitern der Verwaltung
Belohnungen im Gesamtbeträge von 22 000 Mark bewilligt
werden können . Sie erhielten diese Summe für Erfin-
umgen und Verbesserungen , die zur Erhöhung der Be-
tnebssicherheit und Wirtschaftlichkeit beitragen,
o ? ^ wcres Branduuglück in Berlin . In einer Berliner
Fuvrtt für Beleuchtungsgegcnstände entstand ein Großfeuer,
das bedeutenden Schaden anrichtete , und dem leider auch
vier Btenschen znm Opfer fielen , während sieben andere
ichwer verletzt wurden.

© Tic Explosion . In einer Munitionsfabrik in
Smottland explodierten sechszöllige Granaten . Zwölf
Personen , darunter elf Frauen , wurden schwer verletzt:
mw oer verletzten Frauen sind inzwischen gestorben,
-lcaterialschaden soll nicht angerichtet worden sein.

© Vom Deutschenfreffer Naemakers . Aus Anordnung
des schweizerischen Bundesrates hat die Genfer Polizei
46 Gemälde des rm Solde der . Entente ' Üebenden be-
rnchu -gtcu holländischen Makers Raemakers , kne dort seit
u-ehrrrrn Wochen ausgestellt waren , beschlagnahmt . Die
Hetzdilder , die demnächst in Lausanne ausgestellt werden
sollten wurden aus Befehl des Bnnd -SratS noch B -rn
gebracht , wo sie einer behördlichen Prüftmg unterzogen
werden sollen.

D Eine Organisation der deutschen Kolonisten Ruß¬
lands . Die in der Organisation begriffenen Verbände der
.südlichen Deutschen ' Rußlands wollen , wie Petersburger
Blätter melden , in deutscher Sprache Aufrufe cm die Kolo¬
nisten über die Felderbestellungen verbreiten . Zur Auf¬
stellung eines innervolitischen Programms wird ein Kolo»
nisienkongreß einberufen . Die Fübrer der Kolonisten
machen Propaganda für eine demokratische Republik.

© Die geplante Uüerfliegung des Sltlantischen Ozeans.
In den ersten Jimitagen will der schwedische Flieger Sund-
stedt, nachdem amerikanische Gönner ihm für - den Bau
eines Flugzeuges 60 009 Dollars zur Verfügung gestellt
haben , von Neufundland nach Irland fliegen . Er hofft,
die Fahrt mit seiner Maschine , die sieben Personen auf¬
nehmen soll, in 16 Stunden zurücklegen zu können.

Ffrauen in der amerttanischen Marine . Ultra«
modern , wie sie sind, überbieten die Vereinigten Staaten
auf dem Wege der »kühnen Neuerungen ' das ganze
kriegführende Europa . Nicht zufrieden damit , daß die
Dienste der Frauen auf dem Gebiete der Landes¬
verteidigung nur in der Munitionsfabrikation in Anspruch
genommen werden , will Herrn Wilsons Regierung die
Weiblichkeit jetzt auch für die . . . Kriegsmarine anwerben.
Natürlich will Onkel Sam seine Damen nicht als Matrosen
und als Kanoniere einstellen : ihre Diensttätigkeit für die
flotte soll sich vielmehr auf dem Lande abspielen . Sieht
man näher hin , so ist die mit Tamtamschlägen angekündigte
Amverbung der Frauen für die Marine nichts weiter als
der übliche „Bluff " : die Frauen sollen nämlich nur das
tun , was sie in anderen Staatsämtern schon längst tun,
d. b. als Telegraphistinnen , Stenographinnen , Bureau-
angcstellte usw . wirken , und ob man für die Marine oder
für irgendein anderes Unternehmen den Fernsprecher be¬
dielst oder mit der Schreibmaschine klappert , dürfte wirklich
gleichgültig sein.
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nicktet worden ist. , ^ Suppenwürfeln sind
8 Unverschämt- Betrügereien »n^ o ^ ^ie Kaufleute

gegenwärtig an unter der Bezeichnung„Kräs-
und Vaul ^ assttnBeMn unier oer̂ ^ Mengen der.

p " "? F BAdun . W f Ä

von bal Äufum müsse in dieser

liirSiftöstSÄ
f^ -gnis und 1000 Mark Geldsttase auf.

h «rienswucher mit Käse. Wegen Kriegswuchersmit Kaie
lint di>> Strafkammer in Tilsit den Kaufmann Kistler aus
Wernersdorf zu 22 600 Mark Geldstrafe und dm Kaufmann
Sommerfeld aus Danzig -u drei Wochen Gefängnis uno
»140 Plack Geldstrafe verurteilt. Die beiden vereinen im
Frühjahr 1916 die Provinzen Ost- und Weswreußens. kauften
in vielen Meiereien große Mengen Käse, für den sie ms 8«
150 Mark statt des Höchstpreises von 110 Mark pro Zentner
»ahlten auf und trieben damit einen schwunghaften Handel,
lei dem sie bedeutende Gewinne erzielten. Dre Verhandlung
ergab, daß 460 Zentner Käse aus Ost- und Westpreußen auo-
geführt worden sind.
! Kunte Leitung.

Ein Schüler-Schöffengericht. Die DeuMe Straf.
rechts-Zeitung berichtet über einen Jugendgerichtŝ der
im Erziehungsheim am Urban rn Zehlendorf bei Berlin
lätia ist. Der Gerichtshof wirkt unter Zuzrebunĝ von

Für den Monat Mai
werdenB-stellungen aus den „Erziwl-r vom W-f,-,w- >d-
rum Preise von 60 Pf ', ohne Brmgerlohn von allen
Postanstalten, den im Orte verkehrenden ÜHrcfttagcrn,
-inseren Zeitüngsboten sowie in der Geschäftsstellem
Hachenburg jederzeit entgegen genommen.v  Der Verlag.

sechs Knaben als Schöffen. Den Vorsitz und das Proto¬
koll führen Beamte. Die Berufungsinstanz bil^ n der
Staatsanwalt und der Protokollführer, beides^Beamte,
und zwölf Knaben als Geschworene Der Jugendgerichts
Hof tagt in den Formen der öffentlichen Strafrecĥ Mege.
Zeugen und Sachverständige werden vereidigt Dem Strass
verfahren geht eine schriftliche und geheime Vorunter
suchung voran. Die Urteile, die die Schüler gegen ih«
Kameraden fällen, find außerordentlich streng. Aus dM
Grunde ist der Versuch, auch das Amt eines VeUe digerS
in die Hände von Knaben zu legen, gescheitert. Die pma
gogische Bedeutimg solcher Jugendgerlchtshofe ist nicht
unbedeutend: die Schüler, Richter wie Ang .
halten eine ganz andere Anschauung von ihrer Verarst
Wartung, als wenn sie nur im gewöhnlichenG g
Schule von Lehrern bestraft werden. 0 .

iviuc Luftpost zwischen England und ^ ndwn. Lord
Mmstaqu der ehemalige Leiter der englischen Heeresluft
tnhriW sucht durch Vorträge Stimmung zu machen für

SsÄS .IriElKord gilt es als ausgemacht, daß vor Ablauf von
5t , Ji n nSt nur die Frachtpost, sondern auch
Reisende Zwischen England und Indien ihren Weg durch
die Luft nehmen werden. Der Seeweg von London nach
Bombav mißt rund 10 000 Kilometer, wahrend die kürzeste,
über das fi.dliche Rußland führende Luftstrecke bloß 5500
Kllometer beträgt. Legt man die beute schon erreichtn
Flunaeschwind'gkeiten zugrunde, so wurde die Post m
wemaer als 36 Stunden von London nach Indien ge-
langen Für Reisende würde die Fahrt von Peschawar
nach London bei Annahme eines tagllchenzehnstundmen

Fluges von 260 Kilometern in der Stunde,
schöftmig einer zweistündigen Mittagspause 59^
betragen: am ersten Abend wurde man m Gur,ew. ,
Ural ins Kaspische Meer mundet, übernachten am zw.
Tarnopol: am dritten würde man m London st,„
^ve'te Route würde 8000 Kilometer messen und fü
in Anspruch nehmen: von Karatschi ans warenh
lioneu: Basra, Alexandrien. Malta. Gibraltar und!
Die Postfahrzeuge würden ohne Unrerbrechung4
Nacht fliegen und sich durch kleine^euch stürme or
Nach der Ansicht Lord Montagus kann es sich
um ganz große Flugzeuge bandeln. Rech, et
zehii Flugzeugen, so könnten täglich 140 Reisende*
ber Woche 1000 befördert werden. Üerb -Wontagu,
bei einem Beförderungspreisvon 800 Mark für
fache und 1400 Mark für die doppelte Fahst .
Rentabilität des Unternehmens schließen zu du,
rechnet damit, daß diese Preise schon im zweitens
iadr unter die der Postdampfer hmabgehen würd
der Weiterftihrung über Kalkutta und Smgw
Queensland hätte dort der australische Luftpost
z; setzen. . . Einstweilen sind das aber wohl
Z. unststräume. und der kühne Plan scheust un3
seht her Luft" zu liegen.  *

Vollis - und Krkgsuurtfcbaft.
„ üfcMftjHfUcSSauerkraut in ländlichen HauShÄH«

wenoung auf °en ^ cmoauie« fl -meinen Knavch

Saueckrautm̂ b. H. Berlln^ 57? Potsd amer
öie Tcüristteitung and Anzeigen orrcmiuwrtüD

Theodor Kirchbübel  in Hackienbura.

Mangsverlleigerung.
wer̂ ich in^Nistê SSg -w -rk be? Ha*ch?nburg nach¬
stehende Gegenstände: ,

13 Eichenbohlen und
7 Abfallstücke

öffentlich gegen Barzahlung versteigern.
Attenkirchen , den 30. April 1917.

Angelroth
Gerichtsvollzieher.

d.- » t-ilch-^ !°>gt ,n d.. I- . « °ch- wi° ,mch!..d-nd - n, 'g-b.„

"7 "710- 11
11—12

nachmittags 1—22—3
3—4
4- 5
5- 6
6- 7
7—8

Der vom 1. April 1917 ab gültige
Amtliche Taschensahrplan

der Kgl. EisenbahndirektionFrankfurta. M. ist zum Preise
von 20 Pfg. das Stück vorrätig m der

«Ktilttttl ' 4« ..erzawer oo« aiett«rwa|a
Hackenbnra . Wrlbelmstraße.

2 V ? aocionV/ei2en - uocliroggso ! stoheintreffend!
Käufer wollen sich melden bei

' Karl Bierbrauer , Hachenburg.

kugo Backhaus
Uhren- und Goldiuaren-Bandlung

Bacfienburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen - und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Salcbenlampen, Batterien and Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

tt
»#
tt

tt

tt

351—400
401—450
451—Schluß

1- 50
51—100

101—150
151—200
201—250
251—300

Miengki
Iin großer AuswahlI

L. von Salat
Hachenbr

“"b *$ ? Mg °b7 ÄTinbb . üölt .Vuna ’ « folgt bei. Dem S.
ftiömer,  bi « - 3 . ,W «i 1917, obn » JHf & f „»4  nicht „ Uh-, »u er-

»Äi .’ ta -Ä4 "Ä “nnegÄ wirb. NM unnötig.» Wmt. n b.r Kgns. t

VK̂ Lt,  b«n1. 5. 1917. $er 8ii,. ,« tiî r

€

Todes - f Anzeige.
freute mittag gegen 2 Uhr verschied sanft nach 5 Monate

langem Ichweren Leiden mein lieber Mann unser guter
VatLr, Schwiegervater , Großvater , Bruder, Schwager imd
Olnkel

Herr Schreinermeister

Friedrich ßeuzerotb
im Alter von 62 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
buiie ßeuzeroth kiös.

Hachenburg, westlicher und östlicher Kriegsschauplatz,
den 1. Mai 1917 .

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag um 3 Uhr statt.

Alle Sorten
sowie

Glaserl
beste Frieder

K. Baldur,
Hacke

Wiegest
lose und in Heften
Drssc&mt des
!n?iW9 *t4M

iKodilalz, Vi
iKainit und

sofort liefe
Aeitere  Bestellu

wiederholt und fürIeingejandt werden.irlM
Telephonruh,

■ Amt Altenkir-ven^
Bitaliiil !» ib

7'-
direkt
zii Orig

100 Zig Kleinverk
100 „
100 „
100 „ - 1
100 .
Versand nur gegvon 1003
Zigarren  1
Goldenes Hanst

G.m-7.
Köln,  Ehr*Telefon

Für Jjsmd wirte!
Uebernehme die Anfertigung von Heuseilen,KoPpel-

^tugsträngen sowie Kr»b- und Kalderstriae
iller Art im Lohne und nehme Flachsabfall und Abwerg
in Tausch oder Zahlung.
Robert Köpper, Seilermeister, Hachenvnrg.

in grober flusmahl!
^ ^ Fortwähren ^ ingang von Neuheiten.

milbelm Pickelm. en, Pi*ei
Hachenburg.

StrohhüteHerren-, Knaben-
unb Kinder-

G . . k>- « >.- w »ht W S - ' M- n

Herren - und Knaben -Mützen
Südwester und Häubchen

in allen Preislagen

Damen - Sommerblusen
weist, farbig und schwarz - schöne moderne 3 »<*»c«

KinflerKUiflcften, RinÄenburdKittel unü Spieibörcben
leichte Sweater, Strümpfe und Socken^

Knaben-Waschanzüste und -Blusen

Acfeerwal *1
Wcndepflüj
KuHiiatoi

empfehlen

C. von Saint Ge°|
Hachenburg.
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